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I n n l a n d.

L a i b a ch.

^ l ier .s tags am ' . d. zwischen /; und 5. Uhr
Nachmittags sind I . fönigl. Hoh., die Erz-
herzoginn Aeatrir, aus I tal ien , nachdem Sie
sich scbon vorlausig alle Enlpfnnqsfcyerlich-
keiten verbeten halte, sammt Suite hier an-
gekommen, in dem Gasthofe zum Wilden-
manne abgestiegen, und haben am folgenden
Morgen, nach angebörter Mcsse in der hic-
sigcn Domkirche, gegen 9 Uhr die Reiienach
Wien fortgesetzt.

Der König v. Dänemark hat, nach dem
Tode seines Generalkonsuls Wolfgang Fried-
rich Nenner von Ocsicrreicher in Tncst nun-
mehr dessen Sobn und Cbefdes altund rühm-
lich bekannten Handlnngshauscs Hr.IoscpY
Nenner v. Oestc^reicher zum königl. Däni-
schen Generalkonsul für Trieft und das gan-
ze österreichische Küstenland, so wie S e . t .
H. der Herzog v. V^odcna den'elbeu zu ^d -
rem Agenten, wie es gleichfalls sein Vater
war , ernannt. Seit 2 Monaten sind 160,000
Metzen Weitzcn, eher mehr als weniger, von
Odessa und Alerandria in Egypten, von wan-
nen noch ,5a b!s 180,000 Metzen Getreib,
die bestimmt noch vor dem Winter v«>n Odessa

abgehen, erwartet werden, aUbier angckom-
me'>. Hieoon liegen noch mehr als ,«0,000
Mctzcn unverkauft auf den hiesigen Wctrcid-
böden. Da die zweyte Ernte im Königreich
Neapel und auch in Sizilien sehr gut ausge-
fallen ist, so werden die»'e Lander von ihren
Vorrathcn Vieles abgeben« Unsere vaterlich
vorsorgcnde Regierung hat bereits bedeuten-
de Lieserungskontrakte angestossen, um Dal-
matien directe vou Odessa mit Getreid zu
versehen.

I n Livorno kömmt täglich Getreide von
Odessa an , und letzthin traf es sich, daß in
Zeit von drey Tagen 130,000 Sacke (197,000
Oesi. Mctzen) angekommen sind. Kürzlich siuo,
was ein wunderbar erfreuliches Ereigniß ist,
dortselbst auch mehrere Schiffe mir Getreid
von Hamburg angekommen , deun bekanntlich
ist die Ernte im Norden sehr ergiebig gewesen.

Ein seltsames Ercignitz für Trieft ist es;
daß aus Amerika Neis angekommen ist, und
wohlfeiler verkauft wurde, a'.s der Mai lan-
dischc. (G. Z.)

W i e n .

Ve. k. k V a j haben den Nisd. Oesterr.
Regierungs-Vizeprasidenteu, Augustin Reich-
mann Freyherr v. Hochkirchen zum Vice -
Präsidenten der allgemeinen Hofkammcr er-
nannt.



A u s l a n d . .

D e u t s c h l a n d .

I m Vrigtlande betragt die Zohl der Baum-
lroU - Webermeister bey einer Zahl von 80,000 ,
Seelen zwischen 3 und ^ncx>, welche nebst
ihren Familien mehr als den fünften Theil
der ganzen Bevölkerung ausmachen.

Man wi l l berechnet haben , daß es in Eu«
ropa i3 Mill ionen Juden gibt. (G. Z.) ^

S i z i l i e n .
Die Zettung zu Neapel macht auf eine

wichtige Entdeckung aufmerksam. Einem '
Arzte, Namens Iranzisco Amdruosi zu V i - ^
tonto , in der Provinz B a r i , ist es gelungen, i
inländisches Opium, besser und wirksamer <
als das asiatische, zisverftrsigen. Die Nesul- >
täte der llntersuchungeu dieses unermüdlichen
Maturforschers sind in einer Denkschrift uie-
dergelegt welche lm königl. Insti tut zur Auf-
munterung der Künste und Wissenschaften
vorgelesen wurde. I n dieser Schrift sind,
außer der Anweisung zur Mobnkultur und
Bereitung des Opiums selbst, Berechnungen
über den ungebcurcn Gewinn angestellt, der
sich aus einem kleinen dem Anbau des Mohns
gewidmeten Stück Landes ziehen laßt. Wenn
der Gebrauch des inlandischen Opiums erst
allgemein seyn wird , (in den Provinzen Bar i
und Lecci sind bereits alle Apotheken damit
versehen) so können ungeheure dummen , die
jahrlich für dieses erotische Produkt nach Asien
wanderten, für Europa erspart werden.

(P. 3.)
F r a n k r e i c h

Die Gazette de France enthalt folgende
nähere Umstände von Algier: „Den 27. Aug.
erschien die kombinirte Eskadre, 82 Segel
stark (worunter 6 Holländische), vor Algier.
Nach vergeblich versuchten Weg der Güte,
ließ Admiral Ermouth seine Schisse sich auf
halbe Kanonenschußweite von den Batterien
des Hafens und der Nhede fest vor Anker legen.
Er selbst legte sich an den Eingang des Ha-
fens, so nahe an die Qua is , daß seine Segel«
sianaen die Häuser berührten, und sein Feuer
dieVatterien des innern Hafens in den Rücken
nöbm. So würben die Algierischen Kano-
niere, die nach dieser Seite hin keinen Schntz
batten, haufenweise niedergestreckt. Das
Feuer der Engländer hatte indeß schon sech;
Stunden gedauert, und schien uur die Wuth

der Feinde zu vermehren, ass zwey Englische
Offiziere um Erlaubniß baten, in einem
Boote an die erste Algierische Fregatte, wel-
che den Eingang des Hafens versperrte, bin«
zufahren, und sie mittelst eines in Schwefcl
getauchten Tuches anzuzünden. Diener Ent«
schlnß hatte den günstigsten Erfolg Ein f r i -
scher Wind verbreitete das Feuer bald über
die ganze Eskadre; 5 Fregatte», 4 Korvetten
uud 30 Kanonier-Schaluppen wurden eine
Venteder Flammen. Nun konnte der Admi-
ral mit vollen Segeln in den Hafen dringen,
und alle Batterien in den Rücken fassen. Der
Den war überall, wo es Gefakr gab, und
geigte grosse Kaltblütigkeit. Endlich begehrte
er zu kapitulieren, und es kam eine Konve»-
zion zu Stande, die im Wesentlichen dahin
gebt: Zurückgabe alles von verschiedenen
Europaischeu Machten erhaltenen Geldes, das
sich dem Vernehmen nach auf 1 is2 M l l l P i -
aster belauft; Frcygebung aUcr weissen Skla-
ven , und Versprechen, künftig keine mehr
zu machen. Dle Englische Eskadre hat stark
gelitten, besondersdas eine Schiff; Lord Er-
mouth ist verwundet, und ein Fregatten-
Capitain gcwdtet. Der ganze Verlust der
Engländer kanu 12.00 Manu betragen."

(W. Z.)
Andere Berichte hierüber sagen: „D ie

Algierische Eskadre ist ganz verbrannt, da ein
frischer Westwind das Feuer schnell verbreitete.
Die Stadt hat weniger gelitten ; doch thaten
die Bomben betrachtlichen Schaden. Man
schätzt deu Verlust von jeder Seite auf 1000
Mann. Eine brennende Algierische Fregatte
wurde durch den Wind aufdas Englische Admi-
ralschiff hingetricben , wodurch dieses sich ge-
zwungen sah, seine Ankertane zu kappen,
und sich eine Zeitlang dem Gefechte zu ent-
ziehen. Es soll allen 200 Mann verloben
haben; Lord Ermouth selbst wnrde verwun-
det. Am 2,6 lag die Englische Eskadre auf
der grossen Rheoe, aber ausser Kanonenschuß-
weite. Am 29 wurde aufden, vom Admiral
gleich Anfangs vorgeschlagenen Grundlagen
ein Waffenstillstand geschlossen, dessen Hanpt-
bedingungen folgende sind: > 3ieAlgieristh<:
Negierung wil l igt in die Abschaffung der
Sklavcrey der Europäer zu'Algier, und wird
demnach aufder Grelle alle Europäische Skla-
ven in Freyheit setzen l ! Sie übergibt den
Engländern, zur Genugthuung für den zu



Vona uud Oran ihnen zugefügten Schaden,
die 370^00 Piaster, welche die Neapolitaner
nach Algier brachten, l i l . Die Konsularge-
sä,enke werden abgeschafft. Da sie jedoch im
Oriente sonst üblich sind , so können sie als
persönliche Geschenke bey Ankunft ledcs Kon-
suls, und als in seinem Nahmen gemacht,
ford.'.uern, aber nie 5no Pf. S t . übersteigen,
l v . H'as Königreich der Niederlande wird
gleise Vorreckte mit England geniessen. V.
Es wird ein förmlicher neuer Traktat zwischen
Eoglmid und der Regierung von Algier gee
schloffen werden , woran die Niederlande
Theil nehmen Uebrigens wurde stivulirt,
daß die Regierung von 'Algier das Recht be-
A A ' gegen die verschiedenen Europäischen
Machte Krieg zu fuhren, daß aber deren, in
lhre Hände fallende Unterthanen nicht zu Skla-
ven gemacht, sondern als Kriegsgefangene
behandelt werdensollen."

Ein anderes Journal setzt hinzu, der Dcy
habe seinen Sceminister, wegen jchlecht ge-
nommencrMaßregcll, oder Mangel an Thätig-
keit, den Kampfabschlaaen lasscn. (W. Z )

Der Dey mußte den, engl. Konsul für die
von den Algierern seiner Frau entwendeten
Effekten 3000 Dollars vergüten Die feind-
liche Macht bestand in 60,000 Arabern und
18,009 Fanitscharen. (P. Z.)

Die 86 Departements des Königreichs sol-
len überhaupt 253 Oepntirte wählen. Die

' Bevölkerung Frankreichs, sagt die Gazette
de France, betragt nach den neuesten, von
der Direkzion der Statistik vorgenommenen
Berechnungen, 29,^00,000 Seelen. Jeder
Devutirtc vertritt also beyläufig i l /,000Kö-
pfe (G. Z.)

Bey der Musterung der verbündeten Trup-
pen im Elsaß durch den Herzog v. Wellington,
verfügte er sich , auf die Eililadung des Pre-
fekten, welcher ib,u bis Rcichsbofen entgegen
wbr, mit demselben nach Straßburg. Hier
!Ucg,er bis auf die Oberfläche des Gloeken-
thurms des Munsters, dessen Holve und Bau-
art die Aufmerksamkeit der Reisenden beson-
ders auf sich zieht. M i t nicht geringerem
Vergnügen besnchte er aucl> das prachtige
Gradmahl des Helden Marschalls von Sach-
sen. ,

liebe' den Erfelg der Unternehmung des
Lords Ermonth gegen Algier macht ein Pa-
nzer Blatt folgende Betrachtungen: „Noch

weiß man nicht, von welcher Beschaffenheit
die vom Sieger geforderten Garannen sind.
Unstreitig wird die Zerstörung der Algieri-
schen Seemacht diese Regierung einige Jah-
re hindurch ausser Stand setzen, Seerauberey
zu treiben; aber mit der Zeit wird sie ihren
Verlust ersetzen; und wenn keine Garantie
des jetzt abgeschlossenen Traktats siipulirtist,
hindert sie nichts, ihn in einigen Jahren zu
brechen. Die Stadt Algier, von 80,000
Menschen bewohnt, erhebt sich amphithea-
tralisch um eine halbzirkelförmige Bay, die
eine unsichere Rhede bildet. Am Nord-En-
de der Vay lauft eine halbmondförmige Erd-
zunge in die See, und ist mit dreyfachen m
Granit gehauenen Batterien bedeckt, ande-
ren Fuß sich mehrere Seedamme ausdehnen.
Das ganze dieser Art von vorgeschobener Zi«
tadelle heißt der Molo. Alle übrigen Punk-
te der Vay sind gleichfalls mit Forts oder
einzelnen Batterien besetzt. Die Stadt hat
starke Mauern und Thürme, und wird von
hohen Bergen beherrscht. Eine Stadt in ei-
ner solchen Lage, und dnrch so viel günstige
Verhältnisse geschützt, ist schwer zu bezwin-
gen. Hat man keine Maßregeln genommen,
den Dey zu Erfüllung seiner Verpflichtun-
gen anzuhalten, so wnd er oder sein Nach-
folger sie bey der ersten günstiacn Gelegen-
heit brechen. Das Mittelmeer «st nicht an»
ders gegen die Seeräuber zu sichern, als
wenn entweder ibre Gtädte ganz zerstört,
oder von christlichen Mächten in Besitz ge«
nommen, oder endlich (welches wohl das
Leichteste und Natürlichste scheint) die räu-
berischen, aus Ausländern bestehenden I a -
nitscharen-Negierungen darin gestürzt, und
dnrch emheinnsche Nauren-Negierungen er-
setzt werden."

Die Gazette de France sagt, vom ig . v.
Lord Ermoutb soll, nachdem er die Vollzie-
hung der Verträge mit Algier gesichert' bat-
te, lich gegen Tr.ais gewendet, und diese
Regierung ihm aljvgleiH einen Parlamentär
zugesandt haben. ',

Dielelbe Zeitung schreibt'aus Marseille
vont 7. Sept., cs scy dcr Unvorffchtigk^it
Alfareb-Esseby's, Meisters dcsDcys, bey-
zuziressen, daß dcr Hase», verloren g'lng, weil
er keinen Gebrauch ron den Batterien mach-
tt, welche den Einaang in denselben ver-
theidigen sollten.. SH- sey cs geschehen, daß



das heftigste Feuer der Belagerer im Rü-
cken der Algierischen Batterien Stat t fand.
D'e Algierer hätten sich wie wahre Musel-
manner sechs Stunden lang ohne Rast und
ohne Erquickung geschlagen und der Dey wä-
re an Mnth keinem Soldaten gewichen. Man
glaube, daß wenn Lord Ermonlh dasFener
seiner Artillerie noch zwey Stunden fortge-
setzt hatte, der ganze Platz in Trümmern
gegangen wäre, und der Admiral alsdann
die Englische Flagge daselbst hatte aufrichten
können Die Unternehmung sey glanzend und
mache der Englischen Tapferkeit Ehre; allein
cs sey das Ucdlc dabey, daß ein Englischer
Admiral durch einen Vertrag im Nahmen sei-
nes Volks die Eristcnz einer Macht anerkannt
babe, welche bisher nur als VasaNinn der
hoben Pforte behandelt wurde; 3?o,oooPia-
ster könnten Großbritannien nicht für die Ko-
sten der Erpedmon entschädigen, welche mehr
als 1 M iU , Pf. l^terl. betragen, und dann
frage man sich immer, welche Bürgschaft
die Seeräuber leisten werden, damit man
sicher scy , die kricgsgefangenen Europaer
nicht mehr als Sklaven behandelt zu se'aen?
Mail sagt, die Englander hatten drey Schisse
verloren, und ein viertes würde schwerlich
wieder nach Gibraltar zurückgebracht werden
können.

Die Gazette de France vom vorigen Tage
zieht aus einem Scbreiben, ebenfalls aus
Marseille vom 7. September dat i r t , folgen.-
de Stelle aus: „ M a n meint hier, Lord Er-
wouth sey gelind mit den Seeräubern umge-
gangen. Heute früh wurde behauptet, der
Dcy sey verschwunden; man wisse nicbt, ob
er todt oder ins Innere des Landes geflüchtet;
das Volk in Algier aber zeige fortwährend
eine feindselige isnmmung. Es ist zu besor-
gen, daß die Auslieferung Her Sclaven grosse
Schwierigkeit sinden w i rd , falls der Englische
Admiral sich nicht angemessene Sicherheit ver-
schasst hat; die Flucht des Deys, oder das
Gerücht von seinem Tode, könuteu vielleicht
nur eine List seyn. Wi r hätten bier ein ent-
scheidenderes Resultat dieser berühmten Ex-
pedition erwartet :c." ( W . Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Briefe aus Buenos ^Ayres vom 1 . I u u .

melden, daß zu jener 3eit.2oEnglijche Schisse,
die im la Plata-Strohme lagen, nicht einen
einzigen Matrosen mehr an Bord hatten.
ANe ihre Mannschaft desertntc, um'.sich aus

den von den Insu-,ge<tten ausgerüsteten Kaper-
schiffen anwerben zu lassen, wo man ihnen
beträchtliche Löhnung both. ^ iese Seeleute
waren in England zu einer Fahrt nach B u -
enos-Ayrcs zu 35 Schilling monathlich ge-
dungen worden; sür die Rückkehr hatten sie
22 Dollars für dcn Monath gefordert. Die
Amerikaner haiten sich des ganzen Handels
von Buenos-Ayrcs bemächtigt, indem sie
Waffen und
und Landescrzeugnisse dagegen einnahmen.
Die Einwohner trieben unt den Engländern
fast keinen Handel mehr, und suchten nur
die Gegenstände, die ihnen zum Widerstände
gegen den von den Spanischen und Portuais'-
schen Gruppen gemeinschaftlich drohenden An«
griff nützen konnten.

Zu London waren am 7. Sept. Nord-
Amerikanische Zeitungen vom 29. I n l . mit
der Nachricht angekommen : der Vize - Konsul
der vereinigten Staaten zu Cadir, Hr. Meade ,
sey daselbst verhaftet worden. Gedachte
Blatter stclleu diese Verhaftung als eine Na-
tion alsache und feindselige Handlung dar. I u -
dcssen weiß man, das; Hr. Mcade einer von
jenen gewesen, welche zur Zeit der Cortcs
grosse Geschäfte in Spanien machten. Vey
der Rückkehr des Königs Ferdinand waren
seine sehr beträchtlichen Forderungen von der
vorigen Regierung noch nicht, befriedigt;
er wandte sich daber wiederholet an die gegen-
wartige , allem vergeblich. Nun machte Hr .
Mcade eine Schrift gegen die Regierung
König Ferdinands bekannt, und diese ist die
Ursache seiner Mcrhaftung. Seine Familie
genießt übrigens volle Freyheit, und seiue
Handelsgeschäfte werden nack» wie vor betrie-
ben. So erzahlt man die Sache wenigstens
in der Altstadt London. (W. Z )

N i e d e r l a n d e .
Zur Feyer der Ankunft des Prinzen und

der Prinzessinn von Oranien zu Haag battcn
aucb die Setzer und Drucker der königl' Buch-
druckerey einen feyerlichen Auszug veranstall
tet. Ein dazn eingerichteter Wagen, ausdem
sich eine Druckpresse und die erforderlichen
Setzkasten befanden, ward vou einer Abthei-
lung aus ihrer M i t t e , die zugleich zu der
Stadt Schützengilde gehörten, bey voller
Musik bis zu dem Pallaste im Buscbe beglei«
tet, wo sie dann passende Gedichte setzten und
druckten, und Abdrücke davon Ihren königl.
Hoheiten überreichten, und unter die ven
sammelte Volksmenge ausstreuten. (W. 3 )


